
 

 

Bündnis 90/Die Grünen im Ortsbeirat Mainz-Neustadt DIE LINKE im Ortsbeirat Mainz-Neustadt 

 

Antrag zur Sitzung des Ortsbeirats Neustadt am 28.05.2024 

 

 

Neustadt kreativ und sozial: Kinderprojekt „Kunstkleckse“ weiter 

finanzieren 

 

 
Der Ortsbeirat möge beschließen: 

 

Der Ortsbeirat Mainz-Neustadt bittet die Verwaltung, die Finanzierung des Programms 

„Kunstkleckse" weiterzuführen und die Finanzierung auch für das laufende Jahr 2024 zeitnah 

sicherzustellen. 

 

Begründung: 

 

Die Kinder Kreativ Werkstatt bietet auf dem Goetheplatz seit 2020 von April bis September 

jeden Donnerstag das Programm „Kunstkleckse“ an. Hier werden Kinder der Neustadt mit 

kostenlosen Kreativ-Angeboten versorgt, in den Ferien teils sogar an mehreren Tagen. Die 

„Kunstkleckse“ sind ein gelungenes Sozialraumprojekt und gutes Beispiel für kulturelle Bildung 

im Elementarbereich. Hier kommen unterschiedliche Kulturen und soziale Gruppen 

miteinander in Kontakt und es wird der Zusammenhalt im Stadtteil gefördert. Von der Kita bis 

zur Grundschule, von der nördlichen bis zur südlichen Neustadt. 

   

 

Für die Fraktionen  

Marco Neef (Bündnis 90 / Die Grünen)  Sigi Aubel (Die Linke) 
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Bündnis 90/Die Grünen im Ortsbeirat Mainz-Neustadt DIE LINKE Mainz im Ortsbeirat Mainz-Neustadt 
 

 

Antrag zur Sitzung des Ortsbeirats Neustadt am 18.03.2020 

  

  

Keine Ehre, wem keine gebührt: Pfitznerstraße, 117er-Ehrenhof und 
Hindenburgstraße umbenennen 
  

 

Der Ortsbeirat möge beschließen: 

  

Die Verwaltung wird aufgefordert,  

- die Umbenennung der Pfitznerstraße zeitnah vorzunehmen 

- den 117er-Ehrenhof wieder nach Georg Forster zu benennen und 

- einen Prozess zur Umbenennung von Hindenburgstraße und Hindenburgplatz in die 

Wege zu leiten. 

 

Der Prozess der Umbenennung soll gemeinsam mit der Bürgerschaft gestaltet werden. Er soll 

zum Anlass genommen werden für eine geschichtspolitische Auseinandersetzung mit der 

fortwährenden Präsenz nationalsozialistisch motivierter Ehrungskultur im Stadtraum. 

Informationstafeln oder andere Formen der Markierung können genutzt werden, um über den 

Akt der Umbenennung hinaus langfristig über die wechselvolle Geschichte der jeweiligen 

Straßennamen zu informieren.  

 

Begründung: 

Die Mainzer Neustadt steht für Vielfalt, Toleranz und ein friedliches Miteinander. Wir beziehen 

mit aller Entschiedenheit Position gegen Rechtsextremismus, Nationalismus und die 

Relativierung von Kriegsverbrechen. Von dieser Position aus wollen wir zu einem mutigeren 

Umgang mit historisch belasteten Straßennamen beitragen. Diese kritisch in den Blick zu 

nehmen, über ihre Geschichte aufzuklären und dabei auch eine Umbenennung nicht zu 

 


